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er-M

an
n

sch
aften

 g
em

eld
et w

erd
en

.

E
s w

erd
en

 S
taffeln

 g
eb

ild
et, in

 d
en

en
 so

w
o

h
l M

an
n

sch
aften

 m
it

ko
m

p
letter S

p
ielerstärke als au

ch
 red

u
zierter S

p
ielerstärke teil-

n
eh

m
en

. T
reffen

 M
an

n
sch

aften
 m

it u
n

tersch
ied

lich
er S

p
ieler-

stärke au
fein

an
d

er, rich
tet sich

 d
ie A

n
zah

l d
er S

p
ieler am

 ,klei-
n

eren
‘ T

eam
 au

s.

D
er N

ied
ersäch

sisch
e F

u
ß

b
allverb

an
d

 h
at m

it flexib
len

 M
an

n
-

sch
aftsg

rö
ß

en
 g

u
te E

rfah
ru

n
g

en
 sam

m
eln

 kö
n

n
en

.

•
E

in
 V

erein
 kan

n
 leich

ter eig
en

e J
u

n
io

ren
m

an
n

sch
aften

 b
ild

en
.

•
J

u
g

en
d

sp
ielg

em
ein

sch
aften

 kö
n

n
en

 verm
ied

en
 w

erd
en

.

•
D

ie Id
en

tifikatio
n

 m
it d

em
 V

erein
 erh

ö
h

t sich
.

•
G

ro
ß

e Fah
rtstrecken

 w
erd

en
 im

 G
eg

en
satz zu

 d
en

 J
u

g
en

d
sp

ielg
em

ein
sch

aften
 verm

ied
en

.

•
In

 ein
er S

taffel sin
d

 m
eh

r M
an

n
sch

aften
 m

ö
g

lich
.

V
o
rteile
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W
o
?

D
ie V

erbän
de m

ü
ssen

 den
 B

ezirken
 u

n
d K

reisen
 erm

ö
gli-

ch
en

, S
taffeln

 m
it u

n
tersch

ied
lich

er M
an

n
sch

aftsstärke

zu
 b

ild
en

.

E
in

ig
e R

ah
m

en
b

ed
in

g
u

n
g

en
 sin

d
 d

ab
ei in

 d
en

 D
u

rch
fü

h
-

ru
n

g
sb

estim
m

u
n

g
en

 vo
rzu

g
eb

en
:

•
V

ariables A
usw

echselkontingent für 11er- und reduzierte

M
an

n
sch

aften

•
Festleg

u
n

g
 d

er S
p

ielzeit

•
Festleg

u
n

g
 d

er A
u

fstieg
sreg

elu
n

g

•
Festleg

u
n

g
 d

er S
p

ielfeld
g

rö
ß

e u
n

d
 d

er T
o

rg
rö

ß
e

•
F

estleg
u

n
g

 d
er S

p
ielklassen

, in
 d

en
en

 flexib
le M

an
n

-

sch
aftsg

rö
ß

en
 zu

g
elassen

 sin
d

R
eg

elu
n

g
en

•
W

en
n

 d
ie klein

eren
 M

an
n

sch
aften

 in
n

erh
alb

 d
er S

taffeln
 in

 d
er M

eh
rh

eit sin
d

, red
u

ziert sich
 d

ie S
p

ielm
ö

g
lich

keit fü
r

d
ie S

p
ieler d

er 11er-M
an

n
sch

aften
.

•
V

erein
e kö

n
n

ten
 au

f leistu
n

gssch
w

äch
ere S

pieler verzich
ten

, u
m

 dadu
rch

 die L
eistu

n
gsstärke der M

an
n

sch
aft zu

 erh
ö

-

h
en

. M
it en

tsprech
en

der A
u

fstiegsregelu
n

g kan
n

 aber ein
em

 feh
lgeleiteten

 L
eistu

n
gsstreben

 en
tgegen

gew
irkt w

erden
.

B
eisp

iele

9

M
ö
g
lich

e N
a
ch

teile

photocase.de

V
o

rw
ieg

en
d

 g
eeig

n
et fü

r G
eb

iete m
it g

erin
g

er B
evö

lke-

ru
n

g
sd

ich
te. D

as h
eiß

t: L
ieb

er zeh
n

 7
er-T

eam
s als sech

s

11er-T
eam

s in
 ein

er S
taffel. Flexib

le M
an

n
sch

aftsg
rö

ß
en

erm
ö

g
lich

en
 am

 eh
esten

 ein
 o

rtsn
ah

es S
p

ielan
g

eb
o

t.

S
p

iele m
it u

n
tersch

ied
lich

er M
an

n
sch

aftsstärke:

A
=

 
11 S

p
ieler

B
=

9
 S

p
ieler

C
=

11 S
p

ieler

S
p

ielp
lan

:

A
–

B
9

 vs 9

C
 

–
D

11 vs 11

E
 

–
A

8
 vs 8

B
– 

C
9

 vs 9

D
 

– 
E

8
 vs 8

D
 

=
11 S

p
ieler

E
=

8
 S

p
ieler

A
–

C
11 vs 11

B
–

D
9

 vs 9

E
– 

B
8

 vs 8

A
–

D
11 vs 11

C
–

E
8

 vs 8



E
ig

en
stä

n
d
ig

e J
u

g
en

d
v

erein
e

E
in

zeln
e L

an
d

esverb
än

d
e h

ab
en

 g
eso

n
d

erte R
eg

elu
n

g
en

 fü
r so

gen
an

n
te ,J

u
gen

dverein
e‘ o

der ,J
u

gen
dfu

ß
ballclu

bs‘. D
iese V

er-
e

in
e

 w
e

rd
e

n
 g

e
g

rü
n

d
e

t, u
m

 a
u

ssch
lie

ß
lich

 m
it J

u
g

e
n

d
m

a
n

n
-

schaften am
 W

ettspielbetrieb teilzunehm
en. In der R

egel gründen
m

eh
rere V

erein
e g

em
ein

sam
 ein

en
 J

u
g

en
d

verein
.

D
ie Z

ielrich
tu

n
g der J

u
gen

dverein
e ist u

n
tersch

iedlich
. W

äh
ren

d
in seiner einfachen Form

 der Jugendverein lediglich ein Instrum
ent

darstellt, um
 die negativen Folgen einer J

ugendspielgem
einschaft

zu
 verh

in
d

ern
 (z.B

. b
esch

rän
ktes A

u
fstieg

srech
t), g

estattet d
er

B
ayerisch

e Fu
ß

ball-V
erban

d die G
rü

n
du

n
g so gen

an
n

ter J
u

gen
d-

fö
rd

erg
em

ein
sch

aften
 (J

F
G

), u
m

 au
ch

 in
 län

d
lich

en
 R

eg
io

n
en

T
alen

te bin
den

 zu
 kö

n
n

en
 u

n
d dam

it L
eistu

n
gsfu

ß
ball zu

 erm
ö

g-
lich

en
.

In B
ayern gilt: Z

w
ei oder m

ehrere V
ereine können einen rechtlich

eig
en

stän
d

ig
en

 V
erein

 als J
F

G
 g

rü
n

d
en

, w
en

n
 ein

 räu
m

lich
er

Z
usam

m
enhang gegeben ist. D

er V
erein m

uss sich einen anderen

•
S

o
w

o
h

l d
er allg

em
ein

e J
u

g
en

d
verein

 als au
ch

 d
ie J

u
g

en
d

fö
rd

erg
em

ein
sch

aft erm
ö

g
lich

en
 es klein

eren
 V

erein
en

, L
eis-

tu
n

g
sfu

ß
b

all zu
 b

etreib
en

 u
n

d
 in

 h
ö

h
ere L

eistu
n

g
sklassen

 (b
is zu

r J
u

n
io

ren
-B

u
n

d
eslig

a) au
fzu

steig
en

.

•
T

alentierte S
pieler können in der R

egion konzentriert und dam
it gehalten w

erden. L
eistungsfuß

ball ist so auch auß
erhalb

g
ro

ß
er V

erein
e m

ö
g

lich
.

V
o
rteile
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Im
 G

ru
n

d
satz ist d

e
r J

u
g

e
n

d
ve

re
in

 e
in

 e
ig

e
n

stän
d

ig
e

r

e.V
. w

ie jed
er an

d
ere K

lu
b

 au
ch

 u
n

d
 b

esitzt d
ie g

leich
en

R
ech

te u
n

d
 P

flich
ten

. L
ed

ig
lich

 d
as V

erh
ältn

is zw
isch

en

d
e

n
 S

ta
m

m
ve

re
in

e
n

 u
n

d
 d

e
m

 J
u

g
e

n
d

ve
re

in
 ka

n
n

 im

E
in

zelfall d
u

rch
 b

eso
n

d
ere B

estim
m

u
n

g
en

 g
ereg

elt sein
.

D
ie J

u
g

en
d

fö
rd

erg
em

ein
sch

aft ist in
 d

ieser Fo
rm

 b
ish

er

n
u

r au
s B

ayern
 b

ekan
n

t.

•
D

ie G
rü

n
d

u
n

g
 u

n
d

 Fü
h

ru
n

g
 ein

es eig
en

stän
d

ig
en

 V
erein

s erfo
rd

ert ein
en

 h
ö

h
eren

 A
u

fw
an

d

u
n

d
 ist n

ich
t m

it d
em

 ein
er J

u
g

en
d

sp
ielg

em
ein

sch
aft zu

 verg
leich

en
.

M
ö
g
lich

er N
a
ch

teil

R
eg

elu
n

g
en

N
am

en
 als den

 der beteiligten
 S

tam
m

verein
e

geben und in das V
ereinsregister eingetragen

w
erd

en
.

D
ie S

p
ieler erh

alten
 ein

en
 P

ass, d
er au

f d
ie J

FG
 au

sg
estellt ist

u
n

d den
 N

am
en

 des S
tam

m
verein

s au
fw

eist. Fü
r diesen

 S
tam

m
-

verein
 kan

n
 d

er A
-J

u
n

io
r au

ch
 d

as H
erren

sp
ielrech

t erh
alten

(J
u

g
en

d
o

rd
n

u
n

g
 d

es B
FV

 §
 15

a).

W
o
?

Ü
b

erall d
o

rt, w
o

 d
er L

eistu
n

g
sg

ed
an

ke im
 V

o
rd

erg
ru

n
d

steh
t u

n
d

 ein
zeln

e V
erein

e n
ich

t in
 d

er L
ag

e sin
d

, L
eis-

tu
n

g
sfu

ß
b

a
ll zu

 b
e

tre
ib

e
n

, ka
n

n
 d

ie
 B

ild
u

n
g

 vo
n

 J
F

G
s

sin
n

vo
ll sein

.
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V
erb

an
d
sü

b
erg

reifen
d
e

S
p
ielklassen

E
in

zeln
e S

taffeln
 kö

n
n

en
 ü

ber V
erban

dsgren
zen

 h
in

au
s gebildet

w
erden. D

abei geht es nicht nur um
 einen S

pielbetrieb über K
reis-

g
ren

zen
 h

in
w

eg
, so

n
d

ern
 es ersch

ein
t in

 b
estim

m
ten

 R
eg

io
n

en
sin

n
vo

ll, au
ch

 ü
b

er d
ie G

ren
zen

 vo
n

 L
an

d
esverb

än
d

en
 h

in
au

s
S

taffeln
 in

 u
n

teren
 S

p
ielklassen

 zu
 b

ild
en

.

•
S

p
ielklassen

 w
erd

en
 b

ei d
ieser V

arian
te n

ach
 d

en
 ö

rtlich
en

 G
eg

eb
en

h
eiten

 zu
sam

m
en

g
estellt.

•
D

ie A
b

w
icklu

n
g

 d
es S

p
ielb

etrieb
s w

ird
 fü

r d
ie b

etro
ffen

en
 V

erein
e verein

fach
t.

•
G

eg
eb

en
en

falls w
ird

 d
u

ch
 verb

an
d

sü
b

erg
reifen

d
e S

p
ielklassen

 sin
n

vo
ller S

p
ielb

etrieb
 ü

b
erh

au
p

t erst m
ö

g
lich

.

V
o
rteile
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D
ie zu

stän
d

ig
en

 L
an

d
esverb

än
d

e m
ü

ssen
 sich

 ü
b

er d
ie

R
eg

u
larien

 (z. B
. S

p
ielleitu

n
g

, R
ech

tssp
rech

u
n

g
, S

ch
ied

s-

rich
terw

esen
) verstän

d
ig

en
.

R
eg

elu
n

g
en

M
ö
g
lich

e N
a
ch

teile
•

E
s b

ed
arf ein

er erh
ö

h
ten

 A
b

stim
m

u
n

g
 b

ei d
en

 ein
g

eb
u

n
d

en
en

 K
reisen

 u
n

d
/o

d
er V

erb
än

d
en

.

•
Frag

en
 d

es A
u

f- u
n

d
 A

b
stieg

s sin
d

 sch
w

erer zu
 lö

sen
 u

n
d

 b
ed

ü
rfen

 g
rö

ß
erer Flexib

ilität.

W
o
?

V
erb

an
d

sü
b

erg
reifen

d
e S

p
ielklassen

 kö
n

n
en

 ü
b

erall vo
n

V
o

rteil sein
, w

o
 in

n
erh

alb ein
es o

der m
eh

rerer V
erbän

de

andernfalls ein vernünftiger S
pielbetrieb nicht m

öglich ist.
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G
a
stsp

ielerla
u

b
n

is
fü

r d
en

 reg
u

lä
ren

 S
p
ielb

etrieb

S
p

ieler, d
ie in

 ih
rer A

ltersklasse kein
e S

p
ielm

ö
g

lich
keit in

 ih
rem

S
tam

m
verein

 h
ab

en
, kö

n
n

en
 ein

e G
astsp

ielerlau
b

n
is fü

r ein
en

an
d

eren
 V

erein
 erw

erb
en

. D
o

rt n
eh

m
en

 sie am
 reg

u
lären

 W
ett-

sp
ielb

etrieb
 d

es V
erein

s teil. D
ie S

p
ielerlau

b
n

is fü
r d

en
 S

tam
m

-
verein

 b
leib

t erh
alten

.

•
E

in
 V

erein
sw

ech
sel w

ird
 verm

ied
en

.

•
D

er S
p

ieler b
leib

t sein
em

 S
tam

m
verein

 erh
alten

.

•
D

er S
pieler ist in seinem

 S
tam

m
verein gegebenenfalls für die M

annschaft der nächst höheren A
ltersklasse spielberechtigt

(b
ei A

-J
u

n
io

ren
 au

ch
 fü

r d
ie H

erren
m

an
n

sch
aft d

es S
tam

m
verein

s).

•
Jeder V

erein kann Jugendliche für den Fußballsport gew
innen und als G

astspieler einem
 N

achbarverein zur V
erfügung stellen.

•
D

ie B
ild

u
n

g
 ein

er J
u

g
en

d
sp

ielg
em

ein
sch

aft kan
n

 verm
ied

en
 w

erd
en

.

V
o
rteile

14



D
ie B

estim
m

ungen des V
erbandes m

üssen die G
astspieler-

lau
b

n
is klar d

efin
ieren

, u
. a. m

u
ss g

eklärt w
erd

en
:

•
M

axim
ale A

n
zah

l vo
n

 G
astsp

ielern
 in

 ein
er M

an
n

sch
aft

•
H

öch
stzah

l der S
pieler ein

er A
ltersklasse ein

es V
erein

s,

d
ie ein

e G
astsp

ielerlau
b

n
is b

ei ein
em

 an
d

eren
 V

erein

b
ean

trag
en

 d
ü

rfen

•
D

au
er d

er G
astsp

ielerlau
b

n
is

•
S

p
ätester A

n
trag

sterm
in

 fü
r ein

e G
astsp

ielerlau
b

n
is

in
n

erh
alb

 ein
es S

p
ieljah

res

•
E

in
satzm

ö
g

lich
keiten

 im
 S

tam
m

verein

•
D

ie G
enehm

igung von G
astspielerlaubnissen zum

 Z
w

eck

ein
er L

eistu
n

g
sfö

rd
eru

n
g

 w
ird

 ab
g

eleh
n

t

•
Festleg

u
n

g
 d

er S
p

ielklassen
, in

 d
en

en
 G

astsp
ieler ein

-

g
esetzt w

erd
en

 d
ü

rfen

•
D

ie B
in

d
u

n
g

 an
 d

en
 S

tam
m

verein
 lässt g

eg
eb

en
en

falls n
ach

.

•
V

erein
e sin

d
 u

n
ter U

m
stän

d
en

 n
ich

t m
eh

r b
em

ü
h

t, sich
 selb

st u
m

 g
en

ü
g

en
d

 K
in

d
er u

n
d

 J
u

g
en

d
lich

e zu
 kü

m
m

ern
.

R
eg

elu
n

g
en

M
ö
g
lich

e N
a
ch

teile

15

D
ie G

astspielerlaubnis ist vor allem
 für ganz kleine V

ereine

geeign
et, die kau

m
 selbst in

 der L
age sin

d, M
an

n
sch

aften

zu
 b

ild
en

, an
 S

p
ielg

em
ein

sch
aften

 m
itzu

w
irken

 o
d

er am

S
p

ielb
etrieb

 m
it klein

eren
 M

an
n

sch
aften

 teilzu
n

eh
m

en
.

W
o
?



Z
w

eitsp
ielrech

t fü
r M

ä
d
ch

en

D
ie M

ädch
en

 erh
alten

 gleich
zeitig das S

pielrech
t fü

r ein
e J

u
n

io
-

ren
m

an
n

sch
aft u

n
d fü

r ein
e M

ädch
en

m
an

n
sch

aft ein
es an

deren
V

erein
s.

D
u

rch
 d

ie M
ö

g
lich

keit d
er T

eiln
ah

m
e am

 S
p

ielb
etrieb

 b
is zu

 d
en

B
-J

u
n

io
ren

 kö
n

n
en

 M
äd

ch
en

 b
eso

n
d

ers g
efö

rd
ert w

erd
en

.

•
G

eg
eb

en
en

falls kan
n

 so
m

it g
erad

e in
 stru

ktu
rsch

w
ach

en
 G

eb
ieten

 d
ie ein

e o
d

er an
d

ere M
an

n
sch

aft ü
b

erleb
en

, d
a ein

w
eiteres S

p
ielrech

t fü
r ein

e in
teressierte S

p
ielerin

 g
esch

affen
 w

u
rd

e.

•
Für engagierte M

ädchen w
ird die M

öglichkeit geschaffen, m
it Freundinnen zu spielen und im

 K
reis der M

ädchenm
annschaft

ein
e ,Fü

h
ru

n
g

sro
lle‘ zu

 ü
b

ern
eh

m
en

.

V
o
rteile

S
p

ezialfall d
er G

astsp
ielerlau

b
n
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M
ö
g
lich

er N
a
ch

teil
•

In
 E

in
zelfällen

 b
esteh

t d
ie G

efah
r d

es M
issb

rau
ch

s d
es S

p
ielrech

ts fü
r d

en
 M

äd
ch

en
sp

ielb
etrieb

.

W
o
?

B
ei d

er Frag
e d

es Z
w

eitsp
ielrech

ts fü
r M

äd
ch

en
 b

esteh
t

B
ed

arf fü
r ein

e w
eitere Ö

ffn
u

n
g

.

D
er D

FB
 g

ib
t im

 allg
em

ein
verb

in
d

lich
en

 T
eil d

er J
u

g
en

d
-

ordn
u

n
g den

 L
an

desverbän
den

 die M
öglich

keit, ein
 Z

w
eit-

sp
ielrech

t fü
r M

äd
ch

en
 u

m
zu

setzen
.

R
eg

elu
n

g
en
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V
o

rw
iegen

d geeign
et in

 G
ebieten

 m
it ein

er gerin
gen

 Z
ah

l

an
 M

äd
ch

en
m

an
n

sch
aften

. D
ad

u
rch

 b
esteh

t d
ie M

ö
g

lich
-

keit, n
eu

e M
an

n
sch

aften
 zu

 sch
affen

 u
n

d
 b

esteh
en

d
e zu

erh
alten

. In
 stru

ktu
rsch

w
ach

en
 G

ebieten
 M

ö
glich

keit, den

S
pielbetrieb ü

berh
au

pt au
frech

t zu
 erh

alten
. E

ben
so

 ein
e

M
ö

g
lich

keit u
m

 d
ie M

an
n

sch
aftsstärke zu

 sich
ern

.



G
em

isch
ter S

p
ielb

etrieb
G

em
isch

te M
an

n
sch

aften
 u

n
d

 g
em

isch
te S

taffeln

In
 vielen

 L
an

desverbän
den

 w
ird bereits die M

ö
glich

keit gebo
ten

,
d

ass M
äd

ch
en

 b
is zu

 d
en

 B
-J

u
n

io
ren

 in
 J

u
n

g
en

m
an

n
sch

aften
eingesetzt w

erden. D
ieses M

odell sollte in allen L
andesverbänden

p
ra

ktizie
rt w

e
rd

e
n

. Z
u

sä
tzlich

 ist d
e

n
kb

a
r,

d
ass rein

e M
äd

ch
en

m
an

n
sch

aften
 in

 J
u

n
io

-
ren

staffeln
 im

 reg
u

lären
 S

p
ielb

etrieb
 zu

g
e-

lassen
 w

erd
en

.

•
J

u
n

g
en

 u
n

d
 M

äd
ch

en
 kö

n
n

en
 g

erad
e in

 stru
ktu

rsch
w

ach
en

 G
eb

ieten
 w

eiter in
 ih

rem
 Freu

n
d

eskreis Fu
ß

b
all sp

ielen
.

•
G

em
ein

sam
es Fu

ß
b

allsp
ielen

 fö
rd

ert d
ie so

ziale K
o

m
p

eten
z d

er K
in

d
er u

n
d

 J
u

g
en

d
lich

en
.
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M
ö
g
lich

e N
a
ch

teile
•

D
u

rch
 d

ie falsch
e E

in
stu

fu
n

g
 kan

n
 es zu

 Ü
b

er- o
d

er U
n

terfo
rd

eru
n

g
 ko

m
m

en
.

•
D

ie R
eg

elu
n

g
 vo

n
 A

u
f- u

n
d

 A
b

stieg
 ist erh

eb
lich

 sch
w

ierig
er. W

o
?

D
ie L

an
desverbän

de kö
n

n
en

 vo
n

 §
5

 der J
u

gen
do

rdn
u

n
g

G
eb

rau
ch

 m
ach

en
. B

eso
n

d
ers ist d

arau
f zu

 ach
ten

:

•
dass M

ädch
en

m
an

n
sch

aften
 ein

er ih
rer L

eistu
n

g an
ge-

m
essen

en
 S

p
iel- u

n
d

 A
ltersklasse zu

g
eteilt w

erd
en

.

•
dass ein

zeln
e M

ädch
en

 in
 gem

isch
ten

 M
an

n
sch

aften
 in

ein
er jü

n
g

eren
 A

ltersklasse sp
ielen

 kö
n

n
en

.

R
eg

elu
n

g
en

G
em

isch
te M

an
n

sch
aften

 sin
d

 ü
b

erall w
ü

n
sch

en
sw

ert.

G
em

isch
te S

taffeln
 sin

d
 ü

b
erall d

o
rt erfo

rd
erlich

, w
o

 es

kein
en

 eig
en

en
 S

p
ielb

etrieb
 fü

r J
u

n
io

rin
n

en
- o

d
er J

u
n

io
-

ren
m

an
n

sch
aften

 g
ib

t.
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D
ie J

u
g
en

d
sp

ielg
em

ein
sch

a
ft

V
erein

e, d
ie au

fg
ru

n
d

 d
er Z

ah
l ih

rer S
p

ieler n
ich

t m
eh

r in
 d

er
L

age sin
d, J

u
gen

dm
an

n
sch

aften
 zu

 bilden
, so

llen
 die M

ö
glich

keit
h

ab
en

, sich
 m

it an
d

eren
 K

lu
b

s zu
sam

m
en

zu
sch

ließ
en

 u
n

d
 g

e-
m

ein
sam

e M
an

n
sch

aften
 zu

 b
ild

en
.

D
ie J

u
g

en
d

sp
ielg

em
ein

sch
aft so

ll als N
o

tg
em

ein
sch

aft g
eseh

en
w

erden. D
ie gem

einsam
en M

annschaften nehm
en am

 W
ettspielbe-

trieb teil. D
as A

ufstiegsrecht der M
annschaften ist eingeschränkt.

D
ie S

p
ieler b

leib
en

 in
 jed

em
 F

all M
itg

lied
 ih

res S
tam

m
verein

s
u

n
d

 b
eh

alten
 d

o
rt ih

r S
p

ielrech
t.

S
p

ielg
em

ein
sch

aften
 kö

n
n

en
 au

s zw
ei o

d
er m

eh
reren

 V
erein

en
g

eb
ild

et w
erd

en
. D

ie b
eteilig

ten
 V

erein
e kö

n
n

en
 sich

 m
it ein

er
unterschiedlichen Z

ahl von S
pielern pro M

annschaft an der S
piel-

g
em

ein
sch

aft b
eteilig

en
.

Fü
r leistu

n
g

so
rien

tierte Z
u

sam
m

en
sch

lü
sse b

ietet sich
 d

er J
u

-
g

en
d

fö
rd

erverein
 an

, d
er au

f S
eite 10

 b
esch

rieb
en

 w
ird

.

V
o
rteile

•
D

ie J
u

g
en

d
sp

ielg
em

ein
sch

aft erm
ö

g
lich

t d
ie T

eiln
ah

m
e am

 S
p

ielb
etrieb

 m
it ,n

o
rm

aler‘ S
p

ielerzah
l (7

 o
d

er 11).

•
D

ie S
p

ieler kö
n

n
en

 in
 ih

rer jew
eilig

en
 A

ltersklasse sp
ielen

.

•
D

ie S
p

ieler b
eh

alten
 d

ie S
p

ielb
erech

tig
u

n
g

 fü
r ih

ren
 S

tam
m

verein
.

•
J

u
n

io
ren

 m
it H

erren
sp

ielg
en

eh
m

ig
u

n
g

 kö
n

n
en

 au
ch

 fü
r d

ie H
erren

m
an

n
sch

aft ih
res S

tam
m

verein
s sp

ielen
.

•
D

er o
rg

an
isato

risch
e A

u
fw

an
d

 fü
r d

ie b
eteilig

ten
 V

erein
e ist verh

ältn
ism

äß
ig

 g
erin

g
.

•
E

in
 V

erein
sw

ech
sel ist n

ich
t erfo

rd
erlich

.
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D
ie R

ah
m

en
bedin

gu
n

gen
 fü

r J
u

gen
dspielgem

ein
sch

aften

sin
d

 in
 d

en
 L

an
d

esverb
än

d
en

 seh
r u

n
tersch

ied
lich

. D
iese

D
ifferen

zen
 b

etreffen
 u

. a.:

•
D

ie teiln
ah

m
eb

erech
tig

ten
 V

erein
e

•
D

as A
u

fstieg
srech

t

•
D

ie A
ltersklassen

•
D

ie zeitlich
e D

au
er d

es Z
u

sam
m

en
sch

lu
sses

•
D

ie A
n

zah
l d

er S
p

ieler p
ro

 V
erein

•
D

ie A
n

zah
l d

er M
an

n
sch

aften
 p

ro
 A

ltersklasse

B
eso

n
ders in

teressan
t ist im

m
er die Frage des A

u
fstiegs-

rech
ts. D

a d
ie S

p
ielg

em
ein

sch
aft in

 d
er R

eg
el als N

o
tg

e-

m
ein

sch
aft g

eseh
en

 w
ird

, sch
rän

ken
 V

erb
än

d
e d

as A
u

f-

stieg
srech

t vo
n

 J
u

g
en

d
sp

ielg
em

ein
sch

aften
 ein

. M
an

ch
e

L
an

d
esverb

än
d

e lassen
 d

ie J
u

g
en

d
sp

ielg
em

ein
sch

aften

n
u

r au
f K

reiseb
en

e zu
, in

 an
d

eren
 d

ü
rfen

 sie b
is in

 d
er

V
erb

an
d

sstaffel sp
ielen

. K
lar ist jed

o
ch

: A
m

 S
p

ielb
etrieb

•
D

ie Id
en

tifikatio
n

 m
it d

em
 S

tam
m

verein
 lässt n

ach
.

•
D

as A
u

fstieg
srech

t ist ein
g

esch
rän

kt.

•
K

lein
ere V

erein
e vern

ach
lässig

en
 d

ie J
u

g
en

d
arb

eit.

•
D

er fed
erfü

h
ren

d
e V

erein
 ein

er J
u

g
en

d
sp

ielg
em

ein
sch

aft b
leib

t h
äu

fig
 als ein

zig
er als T

räg
er fü

r J
u

g
en

d
arb

eit ü
b

rig
.

•
D

er Z
w

an
g

, selb
st n

eu
e S

p
ieler zu

 w
erb

en
 u

n
d

 eig
en

e M
an

n
sch

aften
 zu

 b
ild

en
, en

tfällt.

d
es D

FB
 u

n
d

 d
er R

eg
io

n
alverb

än
d

e kö
n

n
en

 J
u

g
en

d
sp

iel-

g
em

ein
sch

aften
 n

ich
t teiln

eh
m

en
.

A
u

ch
 d

ie D
au

er, fü
r d

ie ein
e J

u
g

en
d

sp
ielg

em
ein

sch
aft

g
eb

ild
et w

erd
en

 m
u

ss, ist u
n

tersch
ied

lich
 g

ereg
elt. W

äh
-

ren
d

 ein
e M

in
d

estd
au

er vo
n

 ein
em

 S
p

ieljah
r selb

stver-

stän
d

lich
 ist, verlan

g
en

 an
d

ere V
erb

än
d

e ein
en

 Z
u

sam
-

m
en

sch
lu

ss ü
b

er m
in

d
esten

s d
rei J

ah
re.

W
o
?

M
ö
g
lich

e N
a
ch

teile

R
eg

elu
n

g
en

D
ie J

ugendspielgem
einschaft ist am

 ehesten in städtischen

R
egio

n
en

 m
it gerin

gen
 D

istan
zen

 zw
isch

en
 den

 V
erein

en

ein
e an

gem
essen

e L
ö

su
n

g. In
 län

dlich
en

 R
egio

n
en

 ist der

zeitlich
e A

u
fw

an
d

 fü
r Fah

rten
 zu

m
 T

rain
in

g
 u

n
d

 S
p

iel zu

b
e

ach
te

n
, w

e
il d

ie
 D

istan
ze

n
 zw

isch
e

n
 d

e
n

 b
e

te
ilig

te
n

V
erein

en
 seh

r g
ro

ß
 sein

 kö
n

n
en

. D
o

rt ist zu
 p

rü
fen

, o
b

ein
 S

p
ielb

etrieb
 m

it verklein
erten

 M
an

n
sch

aften
 d

ie B
il-

d
u

n
g

 d
er J

S
G

 ü
b

erflü
ssig

 m
ach

t (sieh
e S

eite 8
).
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S
ch

u
lm

a
n

n
sch

a
ften

E
in

b
ezieh

u
n

g
 in

 d
en

 S
p

ielb
etrieb

Im
 E

xtrem
fall kan

n
 in

 ein
er R

egio
n

 der S
pielbetrieb n

u
r au

frech
t

erh
alten

 w
erd

en
, w

en
n

 S
ch

u
lm

an
n

sch
aften

 m
itw

irken
 d

ü
rfen

.

In
 län

d
lich

en
 R

eg
io

n
en

 w
o

h
n

en
 K

in
d

er u
n

d
J

u
g

en
d

lich
e w

eit verstreu
t. Fü

r d
iese K

in
d

er
ist es u

n
ter U

m
stän

den
 sch

w
ierig, ein

en
 V

er-
e

in
 zu

 fin
d

e
n

, d
e

r a
u

sre
ich

e
n

d
 K

in
d

e
r u

n
d

J
u

gen
dlich

e h
at, u

m
 eigen

e M
an

n
sch

aften
 zu

m
eld

en
. D

ie S
ch

u
len

 stellen
 ein

en
 zen

tralen
O

rt d
a

r, a
n

 d
e

m
 M

ä
d

ch
e

n
 u

n
d

 J
u

n
g

e
n

 a
u

s
ein

er R
eg

io
n

 zu
sam

m
en

ko
m

m
en

.

B
ild

en
 d

iese S
ch

u
len

 F
u

ß
b

allm
an

n
sch

aften
,

kö
n

n
en

 sie in
 d

en
 S

p
ielb

etrieb
 d

er V
erb

än
d

e
in

te
g

rie
rt w

e
rd

e
n

. S
ie

 tre
te

n
 d

a
b

e
i g

e
g

e
n

an
d

ere S
ch

u
lm

an
n

sch
aften

 o
d

er ab
er au

ch
V

erein
sm

an
n

sch
aften

 an
.

•
D

u
rch

 d
ie S

ch
u

le kö
n

n
en

 m
eh

r S
p

ieler fü
r d

en
 V

erein
 g

ew
o

rb
en

 w
erd

en
.

•
V

o
r allem

 fü
r M

äd
ch

en
 w

ird
 d

ad
u

rch
 d

er Z
u

g
an

g
 zu

m
 Fu

ß
b

all erleich
tert.

•
E

s b
esteh

t ein
 san

fter Ü
b

erg
an

g
 in

 d
en

 V
erein

 ü
b

er d
ie vertrau

te G
ru

p
p

e au
s d

er S
ch

u
le.

•
V

o
r O

rt en
tsteh

en
 zu

sätzlich
e M

ö
g

lich
keiten

, K
o

n
takte zu

 S
ch

u
len

 h
erzu

stellen
.

•
D

ie T
eiln

ah
m

e am
 S

p
ielb

etrieb
 o

h
n

e V
erein

sb
in

d
u

n
g

 w
ird

 m
ö

g
lich

.
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D
ie V

erb
än

d
e h

ab
en

 R
ich

tlin
ien

 u
n

d
 D

u
rch

fü
h

ru
n

g
sb

e-

stim
m

u
n

g
en

 fü
r ein

en
 so

lch
en

 W
ettb

ew
erb

 g
eso

n
d

ert zu

erlassen
. In

 den
 B

estim
m

u
n

gen
 sin

d in
sbeso

n
dere Fragen

des S
po

rtgerich
tsw

esen
s u

n
d des V

ersich
eru

n
gssch

u
tzes

zu
 regeln

. D
ie S

ch
u

le m
u

ss die T
eiln

ah
m

e am
 S

pielbetrieb

•
E

ven
tu

ell sp
ielen

 in
teressierte S

ch
u

lfu
ß

b
aller au

ch
 in

 ein
em

 V
erein

, so
 d

ass S
ch

u
l- u

n
d

 V
erein

ssp
ieler id

en
tisch

 sin
d

.

•
D

ie R
eg

elu
n

g
 vo

n
 A

u
f- u

n
d

 A
b

stieg
 ist erh

eb
lich

 sch
w

ierig
er. E

in
e so

lch
e M

aß
n

ah
m

e kan
n

 n
u

r in
 stru

ktu
rsch

w
ach

en

R
egionen greifen, dort, w

o ein intaktes V
ereinsleben kaum

m
eh

r existiert.

M
ö
g
lich

e N
a
ch

teile

W
o
?

R
eg

elu
n

g
en

zu
r S

ch
u

lveran
staltu

n
g

 erklären
. D

ie W
ettb

ew
erb

so
rg

a-

n
isatio

n
 w

ird
 d

u
rch

 d
en

 F
u

ß
b

allverb
an

d
 ü

b
ern

o
m

m
en

.

D
er S

p
ielerp

ass kan
n

 d
u

rch
 ein

en
 vo

n
 d

er S
ch

u
le au

sg
e-

stellten
 A

u
sw

eis ersetzt w
erd

en
.
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F
lex

ib
ler Ü

b
erg

a
n

g

D
ie N

ah
tstelle zw

isch
en

 J
u

gen
dfu

ß
ball u

n
d E

rw
ach

sen
en

bereich
so

rg
t im

m
er w

ied
er fü

r D
isku

ssio
n

ssto
ff (sieh

e au
ch

 S
eite 2

6
).

S
p

ezielle S
p

ielru
n

d
en

, d
ie in

 ein
ig

en
 L

an
d

esverb
än

d
en

 b
ereits

existieren
, kö

n
n

en
 h

ier A
b

h
ilfe sch

affen
.

In
 d

iesen
 W

ettb
ew

erb
en

 w
erd

en
 S

p
ieler d

er b
eid

en
 ältesten

 J
u

-
nioren- oder J

uniorinnenjahrgänge und die beiden jüngsten J
ahr-

gänge des S
enioren- bzw

. Frauenspielbetriebs zusam
m

engeführt.
M

an
gelt es an

 ein
er S

pielm
ö

glich
keit n

ach
 dem

 A
u

ssch
eiden

 au
s

dem
 J

ugendbereich, w
eil nicht genügend S

pieler für ein S
enioren-

team
 vo

rh
an

den
 sin

d, kö
n

n
en

 die S
pieler tro

tzdem
 geh

alten
 w

er-
den, w

enn m
an eine M

annschaft bildet, in der die ,jungen‘ S
enioren

w
eiter m

it d
en

 J
u

g
en

d
sp

ielern
 zu

sam
m

en
 sp

ielen
 kö

n
n

en
.

U
n

ab
h

än
g

ig
 vo

n
 d

er O
rg

an
isatio

n
 d

es S
p

ielb
etrieb

es b
ietet es

sich
 fü

r d
ie V

eran
tw

o
rtlich

en
 in

 d
en

 K
reisen

 an
, S

p
ielern

 u
n

d
V

erein
en

 an
 der N

ah
tstelle vo

n
 J

u
n

io
ren

 u
n

d S
en

io
ren

 zu
 h

elfen
.

E
s sp

rich
t b

eisp
ielsw

eise n
ich

ts d
ag

eg
en

, S
p

ieler, d
ie d

ie A
-J

u
-

n
io

ren
 verlassen

, b
ei d

er S
u

ch
e n

ach
 ein

em
 n

eu
en

 V
erein

 aktiv

•
D

ie A
b

w
an

d
eru

n
g

 vo
n

 S
p

ielern
 kan

n
 verh

in
d

ert o
d

er d
ie B

ild
u

n
g

 vo
n

 S
p

ielg
em

ein
sch

aften
 verm

ied
en

 w
erd

en
.

•
D

ie J
ugendlichen m

üssen nicht m
it erheblich älteren S

pielern zusam
m

en spielen. D
ies ist besonders für den M

ädchenfußball

vo
n

 B
ed

eu
tu

n
g

.

•
D

ie S
p

ieler verb
leib

en
 in

 g
ew

o
h

n
ten

 Freu
n

d
esg

ru
p

p
en

, d
er B

in
d

u
n

g
seffekt an

 d
en

 Fu
ß

b
all ist g

rö
ß

er.

•
E

s g
ib

t ein
en

 san
ften

 Ü
b

erg
an

g
 vo

m
 J

u
n

io
ren

- zu
m

 S
en

io
ren

sp
ielb

etrieb
.
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